
Schnitzaltar 
Histor. Stadtrundgang 

 Schnitzaltar „Passion Christi“ um 1480 geschaffen.  

Seit ca. 1485 in der Stadtkirche St. Johannis.  

Ab 1688 in der Kapelle des heutigen Caritas – 

Altenpflegeheimes, St. Johannis am Luisenplatz. 

Restauriert 2006  



 "von der Heydt“ und "von 
Manteuffel"  Schächte 

Die historischen Schachtanlagen „von Manteuffel“ und „von 

der Heydt“ wurden in den Jahren 1852 – 1856 an dieser 

Stelle eingerichtet. Seit 2005 zeigen sich die 

Schachtanlagen im Kaligarten der Stadt Staßfurt, in einem 

würdigen Umfeld.  

Histor. Stadtrundgang 



Schwarzes Ross - Denkmal 

1910 

Dach Hohlweg 2 ca. 1887 



Denkmalstein Grubenunglück 
1901 

Friedhof, Heckl. Str. 

Massenunglück auf Schacht Ludwig II. am 11.11.1901 



Bergmann - Denkmal 

Das Denkmal für den ersten Kali – Bergmann, geschaffen von dem 

Bernburger Bildhauer Wolfgang Müller, wurde im Rahmen der 1000 

Jahrfeier vom 16. – 24.06.1934 am Alten Rathaus aufgestellt. 

Seit 07.07.1952 befindet sich das Denkmal im Kaligarten der Stadt 

Staßfurt, in der Steinstraße.  



Mandolinenspieler 
 3 Ziegen 

Der kleine Harmonikaspieler 

1951 Tiergarten 



Bär - Steinskulptur 

Tiergarten 06.09.1980 

Geschenk der Stadt Bernburg zur 800 Jahrfeier 



Bär aus Holz 
großer Dino auf Teich - Plastik 

2005 2002 

Tiergarten 



Glocke 
Tiergarten um 1900 

Wohl jeder Staßfurter kennt sie, hat sie betrachtet und berührt: die Glocke, welche im Tiergarten Staßfurt 

aufgestellt ist. Auf die Frage, woher sie stammt, hört man als Antwort oft, sie sei vom "Schiefen Turm", 

jenem Kirchturm, der nach dem Brand der Staßfurter Stadtkirche St. Johannis stehen blieb und sich 

durch den Bergbau unter Tage nach und nach neigte, bis er schließlich im Jahre 1964 abgerissen wurde. 

Diese Antwort ist völlig falsch, denn das Geläut der Sankt Johannis-Kirche, gegossen im ausge-henden 

19. Jahrhundert und mit dem des Prager Domes vergleichbar, bestand aus vier Bronzeglocken, von 

denen im Ersten Weltkrieg drei für Rüstungszwecke abgegeben werden mussten. Die verbliebene kleine 

Glocke stürzte schließlich beim Brand der Kirche im Jahre 1947 ab und ist dabei zerstört worden. Aus 

ihren Resten wurde eine neue Glocke gegossen, welche sich heute im Turm der Sankt Petri- Kirche auf 

dem Königsplatz befindet. 

Und so kam diese Glocke um das Jahr 1900 nach Staßfurt. 

Der heutige Tiergarten Staßfurt war einst der Garten der Staßfurter Industriellenfamilie Adam. Im Zeit-

raum von 1880 bis 1890 errichtete man im von Staßfurt nur wenige Kilometer entfernten Dorf Groß 

Mühlingen eine neue Kirche, für die auch neue Glocken gegossen wurden. Diese Staßfurter 

Industriellenfamilie unterstützte den Kirchenneubau, wofür sie als Dank eine Glocke der alten und nun 

bereits abgerissenen Groß Mühlinger Kirche zur Verschönerung ihres Gartens erhielt.  

Es handelt sich bei dieser Glocke um eine sehr alte Glocke, nach der Form und Entstehungszeit wird sie 

den "Zuckerhut"- Glocken zugeordnet. Ihr Guss fand um das Jahr 1375 statt, somit ist sie die älteste 

Glocke auf dem Gebiet der heutigen Kernstadt Staßfurt. Jahrhunderte lang läutete sie in der Groß 

Mühlinger Kirche, bis sie um 1800 einen Sprung erhielt und somit ihren Klang verloren hat. Dieser 

Sprung ist noch heute erkennbar und auf dem linken Bild über diesem Abschnitt zu sehen. Nachdem sie 

nun zum Läuten nicht mehr zu gebrauchen war, entschied sich die Groß Mühlinger Kirchengemeinde, 

diese Glocke für den Stundenschlag der Turmuhr einzusetzen. Etwa ein Jahrhundert lang fiel regelmäßig 

der Uhrhammer auf den äußeren unteren Rand der Glocke und hinterließ seine Spuren, die auch heute 

noch erkennbar und im mittleren Bild zu sehen sind. Die Funktion als Uhrschlagglocke erfüllte sie bis 

zum Abriss der Kirche um 1880. Das rechte Bild zeigt ein Medaillon auf der Glocke mit der 

Kreuzigungsszene, welches typisch für die Entstehungszeit der Glocke ist. Dieses Medaillon ist auch im 

Groß Mühlinger Pfarrarchiv in den Aufzeichnungen eines ehemaligen Pfarrers über das Inventar der 

dortigen alten Kirche zeichnerisch dargestellt. 

 Mit der Bodenreform nach dem Zweiten Weltkrieg wurde der Garten der Familie Adam Eigentum der 

Stadt und zum Tierpark umgestaltet. Auch die Glocke kam somit in den Besitz der Stadt Staßfurt. Über 

ein Jahrhundert schweigt sie nun, denn von dem Tage an, als sie nach Staßfurt kam, stand sie nur zur 

Verschönerung des Gartens auf einem Sockel. Eine im Jahre 2004 durchgeführte Klangprobe 

bescheinigte ihr trotz des Risses einen angenehmen hellen Ton. Vielleicht ist es eines Tages möglich, 

sie instand zu setzen und ihr wieder die Funktion zukommen zu lassen, für die sie einst geschaffen 

wurde. Allein ihre Historie wäre es wert! 

 



Thälmann Denkmal  
(Sockel vom alten Krieger-

Denkmal 1877) 

Luisenplatz 1954 

seit 03.10.1991 mit heutigen Inschriften 



Blüte - Stahlobjekt 

Kreisverkehr Salzland Center 1977 

Symposien Stahlgestaltung im CAS SFT 1977,  

stand bis 2014 auf Grünanlage SC,  

seit Unfall 2017 defekt 



Gefasste Flamme - Stahlobjekt 

Sperlingsberg 1978 

Symposien Stahlgestaltung im CAS SFT 



Mahn- u. Gedenkmal mit 
Ehrenhain f. d. Opfer des 

Nationalsozialismus 
Friedhof, Heckl. Str. 07.05.1978 



Holzrelief "Die Schöpferkraft 
des  Menschen" 

Musikschule Bernburger Str. 1979 

war im Foyer des alten Kreiskulturhauses (Center) 



Lebensfreude - Skulptur 

Prinzenberg 1980 

war zwischen der blauen Poliklinik (Kinderabt.) und 

dem Pionierhaus aufgestellt 



Windspiel - Stahlobjekt 
(Transparenz) 

Kreisverkehr Bodebrücke 1981 

Symposien Stahlgestaltung im CAS SFT 



Brunnenplastik - Stahlobjekt 

Sperlingsberg 1987 

Symposien Stahlgestaltung im CAS SFT 



Giebelfront ehem. Staatsbank 

Kaligarten 04.10.1988 

Bild "Staßfurt - Wiege des Kalibergbaus" 



Gedenkstein für gefallene und 
verstorbene Mitglieder der 
Schützenvereine der Stadt 

SFT 

Lehrter Str. Mai 1999 



Hunt (Bergbau) 

Kreisverkehr Berlepsch Silberfeld 



Hunt (Bergbau) 
Luisenplatz 

Grünanlage Caritas Altenheim 



Hunte (Bergbau) 
Seilscheibe 

Grünanlage an den histor. Schachtanlagen 



Eichenholzköpfe 

Tiergarten 1985 

verrottet 

Künstler Ralf Schade, Berlin 



Gedenkstein ehem. 
Schachtanlage Berlepsch 

Grünanlage Berlepsch 



Gaststätte Salzhof, Staßfurt 

Hunt (Bergbau) 



Blechvasen 

Salzlandtheater 

wahrscheinlich aus dem alten Kreiskulturhaus 



Stolperstein 

Steinstr. 36 (alt 20) 14.10.2011 

25.04.2012 



Stolperstein 

14.10.2011 Steinstr. 26 



Stolperstein 

14.10.2011 Steinstr. 39 (alt 22) 

26.03.2013 



Stolperstein 

Athenslebener Weg 5 25.04.2012 



Stolperstein 

Freytagstr. 3 25.04.2012 



Stolperstein 

Steinstr. 26 26.03.2013 



Stolperstein 

Steinstr. 23 26.03.2013 



Stolperstein 

Prinzenberg 14 26.03.2013 



Stolperstein 

Parkstr. 8 14.06.2013 



Stolperstein 

Athenslebener Weg 3 26.03.2014 



Stolperstein 

Ackerstr. 41 26.03.2014 



Stolperstein 

An der Bode 1 26.03.2014 



Stolperstein 

Bischofstr. 15 20.03.2015 



Stolperstein 

Concordiastr. 13 26.03.2014 



Stolperstein 

Hamsterstr. 12a 20.03.2015 



Stolperstein 

Hamsterstr. 26 20.03.2015 



Stolperstein 

Hohenerxlebener Str. 98 11.11.2011 



Stolperstein 

Holzmarkt 9 20.03.2015 



Gedenkstein für verunglückte 
Bergleute von 1887 

(Tannenberg) 

Das Denkmal, das an die 

am 27.Februar 1887 und 

am 02.11.1889 

verunglückten Bergmänner 

erinnert, wurde 

ursprünglich 1890 im 

Volkspark errichtet. 

Nach der Renovierung 

wurde das Denkmal 1990 

in der Schulstraße 

aufgestellt. 



Gedenkstein Bergfestplatz 
Oberbergrat Weißleder zu 

Ehren 
Volkspark Am Strandbad 1901 

Platte fehlt, umgestellt, ungesichert 



Sandstein – Skulpturen 
Heimstraße  



Sandstein – Skulpturen 
Heimstraße  

Charlottenstr. /  

Heimstr. Wobau 

1962/63 

Musikanten (1x ohne Kopf) 



Sandstein – Skulpturen 
Heimstraße  

1962/63 Heimstr. 1-3                             

WBG 

Mädchen 



Sandstein – Skulpturen 
Heimstraße  

1962/63 Heimstr. 4-6                            

WBG 

Kinder 



Sandstein – Skulpturen 
Heimstraße  

1962/63 Heimstr. 7 - 9                             

WBG 

Kinderpäärchen 



Sandstein – Skulpturen 
Heimstraße  

1962/63 Heimstr. 23-26  

WBG 

Taube auf Säule (Taube fehlt) 



Sandstein – Skulpturen 
Heimstraße  

1962/63 Heimstr. 27-29  

WBG 

Gestiefelter Kater 



Sandstein – Skulpturen 
Heimstraße  

1962/63 Heimstr. 30-32  

WBG 

Harmonikaspieler 



Sandstein – Skulpturen 
Heimstraße  

1962/63 
Heimstr. 33-35  

WBG 

Ziege auf Hinterbeinen 



Gedenkstein f. Opfer von Krieg 
u. Vertreibung 

Friedhof Leopoldshall 17.11.1996 

Inschrift: „Krieg und Vertreibung.“  



Hunt (Bergbau) 

Kreisv. Richtg. Rathmannsd. 



Hunt (Bergbau) 

Salzrinne Lebenshilfe 



Gedenkstein Friedrich Engels 

Dr.-Frank-Str. /  

Ecke Gänsefurther Str. 
25.06.1971 



Brunnenanlage 

Dr.-Frank-Str. /  

Ecke Gänsefurther Str. 
26.06.1971 

Brunnenanlage verändert 



Lenin - Gedenkstätte 
07.10.1974 war im Leninring 

eingelagert im Museum 



Sonnenuhr 

Friedrich - Engels - Ring 11.09.1976 



Trinkbrunnen 
„Springender Fisch“ 

Marktstraße, Bushaltestelle 1983 

seit 2001  vermisst - gestohlen 



Hockende 
Marmorplastik 

Foyer Salzland Center 

vermisst 



Zeichen 
Chromnickelstahl 

Symposien Stahlgestaltung im CAS SFT 

1979 Foyer Salzlandtheater 



Original am 

19.10.2011 

Kunstfelder 
geschmiedet 

Internatsgebäude IfL,  

Salzwerkstraße 

1981 - 1983 

eingelagert Museum (eingelagert nur 5 Teile) 



Skulptur 
„Schiefer Turm“ 

Stadtsee 2011 



Spielende Kinder 
Sandsteinfigur 

Tiergarten 



Glockenturm 
Friedhof Hecklinger Straße 



Hunt 
Bergbau 

Nimmich                            

Neundorfer Straße 



Gedenkplatte 

rechts vom Benneckeschem Hof 



Tilly - Saal 

Tafel Freimaurerloge 



Fassadenfigur 
Steinstr. 



Skulptur „Harmonikaspieler“ 

Grünanlage Prinzenberg 


